
Sie wird erst im nächsten Jahr fertig 
sein, aber sie gehört jetzt schon zu 
den Favoriten unserer Kleinode: Die 
Neue Monte Rosa-Hütte im Kan-
ton Wallis, eine moderne Berghütte, 
entworfen von einer Studentengruppe 
der ETH Zürich in Kooperation mit 
dem Schweizer Alpen-Club SAC, ist 
ein metallisch schimmernder Kristall 
in über 2.700 Meter Höhe. Im Inne-
ren zeigt der Holzbau einen Dialog 
zwischen Moderne und Tradition. 
Die Gletscherlandschaft wird durch 
die Kaskadentreppe als kontinuier-
liches Panorama vom Essraum bis 
ins oberste Geschoss inszeniert. 

Neue Monte 
Rosa-Hütte

100 Favoriten

Kategorie: Kleinod
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Der spanische Designer und Künstler verzaubert 
uns mit einer abstrakten, zynischen Märchen-
welt, mit Vasen, Tassen und anderem Porzellan, 
mit Schuhen, Badezimmerkollektionen oder 
Rauminstallationen. Seine Arbeiten scheinen fast 
immer golden, schwarz und weiß lackiert zu sein, 
eine Mischung aus Realität und Comic, ein biss-
chen wie Alice im Wunderland. Zur diesjährigen 
Mailänder Möbelmesse erschien im April 2008 
seine erste Monographie – ein Märchenbuch he-
rausgegeben im Berliner Verlag Die Gestalten. 

Jamie Hayon Works, Berlin 2008
320 Seiten, 69,90 Euro

Jamie Hayon – Ein 
Spanier im Wunder-
land

Kategorie: Design
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Kategorie: Sonntag Abend

10 Tatort

Ein Sonntag ohne Tatort ist wohl ein verlo-
rener Sonntag. Schließlich gibt es nichts bes-
seres, als sich vor dem Start in die neue Woche 
noch ein bisschen über Frank �iel und Karl-
Friedrich Boerne aus Münster zu amüsieren, 
Max Ballauf und Freddy Schenk aus Köln beim 
Currywurst-Essen zuzusehen oder die etwas 
irre wirkende Charlotte Sänger aus Frankfurt 
am Main beim Nachdenken zu beobachten.

Klar, an manchen Sonntagen läuft einfach kein 
Tatort. Dann verzichtet man eben auf den Vor-
spann, übrigens komponiert von dem Jazzmusiker 
Klaus Doldinger, der auch die Titelmusik zu dem 
Film „Das Boot“ geschrieben hat. Manchmal kann 
auch der Polizeiruf mit seinem Charme ganz span-
nend sein. Wirklich. Und im Sommer ist es völlig 
normal, dass man diesen sonst so festen einge-
planten Termin schon mal verpasst. Aber jetzt, 
wo die Tage kürzer und kälter werden, ist es ein 
schönes Ende eines jeden Wochenendes. An dieser 
Stelle noch eine Bitte an das Erste Deutsche Fern-
sehen: Ändert niemals, niemals die Titelmusik! 

www.daserste.de/tatort

Sicher gibt es viel effizientere Ar-
ten, ein Blockhaus zu bauen. Aber 
die sind nicht so beeindruckend roh 
und poetisch wie das „Next Gene-
ration House“, bei dem Architekt 
Sou Fujimoto einfach massive Ze-
dernblöcke versetzt zu einem 4 x 4 x 
4 Meter großen Kubus aufgestapelt 
hat. Die Versprünge bilden nicht 
nur Fenster, sondern auch Sitz- und 
Liegenischen im Inneren des Wochen-
endhauses für einen Holzhändler.

www.sou-fujimoto.com

Jenga House,
Kumakura,
Japan

Kategorie: Kleinod
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Die beiden Architekten Allison Dring 
und Daniel Schwaag (alias „elegant 
embellishments“) haben ein deko-
ratives, ornamentales Modulsystem 
entwickelt, das sich an jedem Gebäude 
nachträglich anbringen lässt. Es geht 
aber nicht um besseres Aussehen: 
Vielmehr können können die mit Ti-
tandioxid beschichteten Module unter 
Sonneneinstrahlung Stickoxide aus 
der Luft in wasserlösliches Nitrat und 
ungiftige organische Verbindungen 
auflösen, die mit dem nächsten Regen 
von den Fassadenmodulen gewaschen 
werden. Die stark topographische 
Form der Module erhöht die Ober-
fläche und damit den Wirkungsgrad. 
Nebenwirkungen? Keine bekannt. 

www.elegantembellishments.net

Prosolve 370

Kategorie: Gebäude-Add-On

4 fünfter sein 

türe auf, einer raus, einer rein, vierter sein
türe auf, einer raus, einer rein, dritter sein
türe auf, einer raus einer rein, zweiter sein
türe auf, einer raus, einer rein, nächster sein
türe auf, einer raus, selber rein
tagherrdoktor

Ernst Jandl

Kategorie: Minimalistisches Gedicht
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Wenn die Kinder schon ihr Spielzeug 
überall herumliegen lassen, soll es we-
nigstens gut aussehen.

www.kidsmodern.com/de

www.kidsmo-
dern.com

Kategorie: Design für Kinder
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Kategorie: Accessoire
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Einfach cool: Schicke Motor-
radhelme von Atelier Ruby aus 
Paris verbinden Look und Sicher-
heit – Chromrand inklusive.

www.ateliersruby.com

Ruby

„1926 baute der Schriftsteller und erste Gästeführer 
Worpswedes, Edwin Koenemann (1883-1960), in 
Worpswede auf einem Waldgrundstück an der Lin-
denallee ein Rundhaus. Das Gebäude, das wegen 
seiner ungewöhnlichen Iglu-Form Aufsehen erregte, 
erhielt von den Worpswedern den Namen ‚Käse-
glocke‘. Koenemann gab an, dass die Hausform 
von ihm erdacht und das Ergebnis vieler voran-
gegangener Pläne und Überlegungen sei. Heute 
wissen wir, dass das Haus von keinem anderen als 
dem berühmten Berliner Architekten Bruno Taut 
entworfen wurde. Dieser hatte in der Architektur-
zeitschrift ‚Frühlicht‘ seine Idee mit Grundriss-, 
Schnitt- und Ansichtszeichnungen publiziert, die 
Koenemann für sich benutzte.“ 

(Freunde Worpswedes)

www.freunde-worpswedes.de

„Käseglocke“ –
Museum für Worps-
weder Möbel und 
Kunsthandwerk

Kategorie: Klassiker der Moderne 

9

Air sind die einzigen Architekten weltweit, die so zeit-
genössisch und erfolgreich Musik machen.

www.pocket-symphony.com

Air: Pocket Symphony

Kategorie: Tonträger
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Sehr ästhetisch gefilmte Doku von Michael 
Glawogger zu fünf Arbeitssituationen in Schwel-
lenländern – u.a. ein Schlachthof, ein im 
Eigenbau errichtetes Bergwerk, eine Abbau-
halde für Schwefel... 

www.workingmansdeath.com

Working Man’s Death.
5 Bilder zur Arbeit im 21. Jahrhundert 

Kategorie: Film 
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Alles zu Faltungen – und wie man 
mit ein paar Knicken von der zwei-
ten in die dritte Dimension gelangt

320 Seiten, 49 Euro,
ISBN: 978-3258046945

Franz Zeier: 
Papier – Versu-
che zwischen 
Geometrie und 
Spiel

Kategorie: Buch
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Der Füller aus den 1980ern, mit dem 
wir unsere Klassenarbeiten geschrie-
ben haben. 

Designer: Wolfgang Fabian 

www.lamy.com

Lamy

Kategorie: Design
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Barbara Bloom gehört laut „Tip“ zu den heraus-
ragenden Künstlern der postmodernen Kon-
zeptkunst. Bis zum 9. November läuft noch 
ihre Ausstellung „�e Collections of Barbara 
Bloom“ im Berliner Martin-Gropius-Bau. 
Die kalifornische Künstlerin und Fotografin findet 
Dinge, sammelt verschiedenste Gegenstände und 
gestaltet Objekte und Serien, die sie dann wiede-
rum sammelt. In ihrem visuell reichen Kunstwer-
ken setzt sie sich vor allem mit der Beziehung von 
Objekt und Bild auseinander. Sie untersucht das 
menschliche Bestreben nach Besitz und stellt es in 
ihren Arbeiten in Frage. Zu ihren Objekten zählen 
unter anderen ein Playboy-Magazin in Blinden-
schrift, zerbrochene Keramik, deren Risse mit Gold 
repariert wurden, und ein scheinbar herunterge-
fallenes Tuch unter einem Bild, das nach längerem 
Hinsehen als Teil der Ausstellung erkannt wird.

Barbara Bloom – Die fleißige 
Sammlerin

Kategorie: Und sonst
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Sehr ästhetisch gefilmte Doku von Michael 
Glawogger zu fünf Arbeitssituationen in Schwel-
lenländern – u.a. ein Schlachthof, ein im 
Eigenbau errichtetes Bergwerk, eine Abbau-
halde für Schwefel... 

www.workingmansdeath.com

Working Man’s Death.
5 Bilder zur Arbeit im 21. Jahrhundert 

Kategorie: Klassiker der Moderne

Das Kornhaus wurde 1929/30 als Ausflugsgaststätte 
im Auftrag der Stadt Dessau und der Schultheiss-
Patzenhofer-Brauerei gebaut. Sein Architekt Carl 
Fieger war langjähriger leitender Mitarbeiter im Büro 
von Walter Gropius und außerdem nebenberuflich 
Lehrer am Bauhaus. Als Einzelbaukörper wunderbar 
auf dem Deich an der Elbe gelegen, ist das Korn-
haus obligatorisches Ziel für Herbstspaziergänge von 
Architekturinteressierten, die nach der Bauhaus-
Besichtigung noch zwei Kilometer laufen wollen.

Der Name „Kornhaus“ geht auf einen Getreide-
speicher zurück, der hier seit dem 18. Jahrhundert 
stand. 1929 als Sieger aus einem Wettbewerb hervor-
gegangen, wurde der Entwurf von Carl Fieger mit 
Stahlbetonstützen und Ziegelmauerwerk errichtet. 
Ein Flachdach auf den einzelnen, ineinander verwo-
benen kubischen Baukörpern war obligatorisch. 

Im Erdgeschoss befindet sich das Restaurant mit 
Tanzsaal und einer Elbterrasse. Im Untergeschoss 
liegen Garderobe, Sozialräume und eine ehemalige 
Stehbierhalle. Besonders interessant ist die fast einen 
Vollkreis beschreibende gläserne Veranda, von der aus 
ein herrlicher Blick auf den Fluss geboten wird. – Im 
heutigen Kornhaus wird wieder aus Bauhaus-Tassen 
getrunken und auf Bauhaus-Teppichen gegangen. 

www.kornhaus.de

Gaststätte Kornhaus, Dessau 13

Kategorie: Auch 100
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Den 100. Geburtstag kann dieses Jahr 
auch Gustav Klimts Gemälde feiern, 
mit Sicherheit eines der bedeutendsten 
Werke für den europäischen Jugendstil. 
Aus seiner „Goldenen Phase“, ein fast 
religiös entrücktes Bild.

Der Kuss

Max Ernst Haefeli und Werner M. 
Moser brachten mit diesen Häusern 
am Züricher Limmatkanal die weiße 
Moderne in die Schweiz. Ende der 
siebziger Jahre wären sie fast einem 
Autobahnzubringer geopfert worden. 

Kategorie: Klassiker der Moderne

15 Rotachhäuser in
Zürich (1927/28)

Der Laden am Helmholtzplatz in 
Berlin-Prenzlauer Berg ist eher Inspi-
rationsquelle denn Feinkostgeschäft: 
Für Menschen, die gut und gerne 
kochen (wollen), findet sich hier vom 
Kakaopulver mit Wasabi-Geschmack 
über dutzende Sorten Dijon-Senf bis 
zum designorientierten Küchenzu-
behör, Kochbüchern und einem gut 
sortierten Weinregal alles, was Herz 
und Gaumen begehren. Seit September 
2008 werden thematische Kochabende 
angeboten: Ab 50 Euro kocht man 
mit Profis Kürbis, chinesisch, libane-
sisch, österreichisch oder indisch...

www.goldhahnundsampson.de

Thematische 
Kochabende 
im Goldhahn & 
Sampson in 
Berlin

Kategorie: Essen und Trinken
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Wenn man vom Moloch Manhattan 
die Schnauze voll hat, ist nichts er-
holsamer als eine Fahrt in der wun-
derschönen Landschaft des Hudson. 
Als Höhepunkt sieht man dann im 
Skulpturenpark vom Storm King Art 
Center die schönste Mauer der Welt 
von Andy Goldsworthy: Storm King 
Wall. Bruchsteine wurden ohne Mörtel 
aufeinander gestapelt, nur die besten 
Maurer sollen dabei zum Einsatz 
gekommen sein. Die Mauer windet 
sich um die umstehenden Bäume des 
Parks, verschwindet im Fluss und 
taucht am gegenüberliegenden Ufer 
wieder auf und windet sich weiter…

www.stormking.org

Kategorie: Klassiker der Moderne

19 Skulpturenpark 
im Storm King 
Art Center, Up-
state New York Für (Scharoun-) Liebhaber und 

solche, die es werden wollen: Das 
Haus Schminke kann man auch 
zur Übernachtung buchen. Ab 17 
Uhr hat man die Villa für sich... 

www.hausschminke.de

Haus Schminke 
in Löbau

Kategorie: Klassiker der Moderne
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Kategorie: Film

Adolf Winkelmann: 
Die Abfahrer (1978)

21

Kann mir mal einer sagen, warum 
ich überhaupt noch hier bin?

„Dortmund 1978 - Atze, Lutz und 
Sulli haben keine Arbeit. Tag für 
Tag vertrödeln sie ihre Zeit in einem 
Hinterhof. Atze ist als Facharbeiter 
auf der Hütte irgendwann rausge-
flogen, Lutz hat gerade seine Lehre 
abgeschlossen und ist von seinem 
Betrieb nicht übernommen worden, 
der Grieche Sulli ist Ausländer, der 
kriegt sowieso keine Lehrstelle.

Die Nachbarn sind misstrauisch, die 
früheren Kollegen spotten, das Nichts-
tun ist langweilig und all das haben die 
Drei satt. Atze, Lutz und Sulli klauen 
einen vollbeladenen Möbelwagen 
und fahren davon. Aus einer kleinen 
Probefahrt wird ein Abenteuer, ein 
Ausstieg aus der Realität, ein Stück 
geborgte Freiheit. Auf der Autobahn 
nehmen sie eine Anhalterin mit und 
fahren einfach immer weiter. Aber wer 
abhaut, wird verfolgt. Die Nachbarn 
haben es schon immer gewusst, die Po-
lizei fahndet, und Übereifrige machen 

sich auf, die Außenseiter zu fangen.“
(Filmwelt, 1979)

Erhältlich als Bestandteil des 3-DVD-
Sets „Die Ruhrgebietstrilogie – Adolf 
Winkelmann Edition“ mit den Fil-
men Die Abfahrer (1978), Jede Menge 
Kohle (1981) und Nordkurve (1993)

www.rakete-shop.de

Zur aktuellen Diskussion: 52 sonnige 
Spiele für Regentage, unaufwendige 
Spielideen auf kleinen Karten gesam-
melt

Antje Kunstmann Verlag, 2008, 
6,90 Euro, 
ISBN: 978-3888974991

52 Alternativen 
zum Fernsehen

Kategorie: Reich-Ranicki
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„Das 5 Meter lange, festverglaste Panoramafenster, 
das die wunderbare Aussicht wie ein Bild rahmt, 
bringt jedoch eine zeitgemäße Modernität hinein.“

Andreas Fuhrimann, Gabrielle Hächler Architek-
ten, Zürich

Ferienhaus auf der 
Rigi Scheidegg (2004)

Kategorie: Über den Wolken

23 Ferienhaus auf der 
Rigi Scheidegg (2004)

War früher Schenken einfach!

Nicolaische Verlagsbuchhandlung, 
2008, 176 Seiten, 24,90 Euro,
ISBN: 389479447X

Kategorie: Auch 100

27 100 Jahre 
Fleurop

Sie gelten als die Shootingstars der 
türkischen Designszene und erobern 
mit viel Speed ganze Kontinente. Die 
Architektin Seyhan Özdemir und der 
Innenarchitekt Sefer Çağlar haben ihr 
Designbüro „Autoban“ 2003 in Istan-
buler Stadtteil Galata gegründet und 
seitdem viele der neuen, angesagten 
Szenebars, Restaurants und Designer-
läden mit ihren Möbeln ausgestattet. 
Ihr Sessel „Bergère“ wie auch die 
meisten anderen Möbelstücke sind 
eine besondere Mischung aus moder-
nen Design und Tradition: sehr schön, 
sehr schlicht und sehr bequem. Man 
sieht, dass für das Designerduo Istan-
bul wohl die „Hauptquelle aller Inspi-
rationen“ ist.

www.autoban212.com

Interview in den Designlines

Sessel Bergère, 
Autoban

Kategorie: Design
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Ein Hotel in Tel Aviv, für das ein 1930 
im typischen Tel Aviver Bauhaus-Stil 
erbautes Kino umgebaut wurde. Am 
Hauptplatz der Weißen Stadt von Tel 
Aviv, dem Dizengoff  Square, gelegen – 
und leider nicht ganz billig. 

www.cinemahotel.com/

Hotel Cinema Esther in Tel Aviv

Kategorie: Weißer Reisen
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Da haben Rem Koolhaas, OMA und 
Arup etwas wirklich Feines gezaubert: 
Ein nach außen kristalliner Körper 
aus weißem Sichtbeton, in dessen In-
neren sich rechtwinklige „Boxen“ auf- 
und nebeneinander stapeln. Ein Hin-
gucker zum Anfassen.

Casa da Musi-
ca, Porto

Kategorie: Neubau

34
Einen Tischkalender braucht nun 
wirklich jeder. Diesen hier hat Enzo 
Mari bereits 1967 entworfen, und 
er hat auch nach über vierzig Jahren 
nichts von seinem Charme verloren: 
markante Formen und eine klare und 
besonders gut lesbare Typografie. 
Die Kalenderblätter sind in Datum, 
Wochentag und Monat unterteilt 
und können jeweils einzeln um die 
zentrale Achse gedreht und in den 
Fuß abgesenkt werden. Und das 
Beste: Die leicht erhöhte Anordnung 
sorgt dafür, dass der Kalender auch 
auf den unaufgeräumtesten Schreib-
tischen nicht im Chaos untergeht.

http://www.designlines.de/

Timor

Kategorie: Design-Klassiker
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Dieser Klassiker vom schwedischen Designer An-
ders Pehrson  stammt aus dem Jahr 1968 und 
wird immer noch von dem Lampenhersteller 
Atelje Lyktan aus Åhus in Schweden produziert. 

http://www.scandinaviandesigncenter.de

Bumling

Kategorie: Design
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Über die gestalterische Handschrift 
durch die Verwendung der sanften 
Farbpaletten lässt sich vielleicht geteil-
ter Meinung sein – über das ökolo-
gische Konzept dieses Gebäudes nicht. 
Der Neubau koppelt sich über eine 
geothermische Kompressionswärme-
pumpe an die benachbarte Pinakothek 
der Moderne und nutzt einfach deren 
Abfallenergie für die eigene Kühlung, 
Heizung und Entfeuchtung. Bravo.

www.sauerbruchhutton.de

Sammlung Brandhorst, 
München (2009)

Kategorie: Neubau
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Kategorie: Kleinod

„Mit der Casa Kalman entstand dann 
1975 in Minusio der erste ‚klassische‘ 
Snozzi: ein Betonbau mit gezielt auf 
die Landschaft ausgerichteten Öff-
nungen, mit Wegen und Terrassen, 
die den Höhenkurven folgen, sowie 
mit der zum Haus in einen Dialog 
gestellten Pergola.“

aus: Roman Hollenstein, NZZ, 
29. Juli 2002: „Bauen mit Verstand.
Zum 70. Geburtstag des Tessiner 
Architekten Luigi Snozzi“

Casa Kalman26

Doppel-CD, Vierfach-Vinyl-LP oder 
DVD mit Dolby Surround 5.1 von 
der Welttournee 2004: Zeitloser und 
energetischer geht’s nicht. Die Pionie-
re der elektronischen Musik schaffen 
live eine homogene Bild- und Ton-
Symbiose. Von Anfang an dabei: Der 
Düsseldorfer Architekten-Sohn Florian 
Schneider-Esleben. 

www.kraftwerk.com

Kraftwerk: Mini-
mum Maximum 
(2005)

Kategorie: Tonträger
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Die Schrift „Helvetica“, entworfen 
1957, ist eine Ikone der unter den 
Fonts, und dieses Buch über die Ge-
schichte der Schrift ist eine inspirie-
rende Quelle für alle, die beruflich 
oder aus Interesse mit Schriften 
hantieren.

Lars Müller Publishers, 2008, 
159 Seiten, 29,90 Euro
ISBN: 978-3-03778-120-3

Helvetica 
forever – 
Geschichte 
einer Schrift

Kategorie: Typo
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Klicken kann nerven. Dontclick.it 
bietet ein Interfacedesign ohne not-
wendige Mausklicks. Irgendwie auch 
sehr entspannend. Hoffentlich wird 
es weiterentwickelt. 

www.dontclick.it

www.dontclick.it

Kategorie: Lieblingswebsite
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Ein selten schönes Spielzeug von Britta Aumül-
ler und Tobias Hamm (Stuttgart) zum Klettern, 
Rutschen, Sitzen, Liegen, Lesen, Anschauen. 

Brücke im Lennépark 
in Baruth/Mark, Land-
kreis Teltow-Fläming

Kategorie: Kleinod
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Karl Lagerfeld als aktuelle Steiff-
Teddy-Edition für 1.000 Euro – in 
limitierter Auflage und natürlich 
nur in ausgewählten Steiff-Stores. 
Stellt sich die Frage, welchen Star-
Architekten wir demnächst zum 
Kuscheln kaufen können...

www.steiff.de

Teddybär Karl 
Lagerfeld 

Kategorie: Spielzeug für Große
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Kategorie: Kein Kaffeehaus
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Kleines Café und Restaurant in Wien, so gar 
nicht im Kaffeehausstil, sondern: unprätentiös, 
gemütlich, sehr entspannt.

www.arom.at

Aromat

Auf dem historisch gewachsenem Campus an ei-
ner der ältesten Universitäten des Landes baute 
Gernot Schulz (Köln) 2003 klare, selbstbewusste 
Architektur. Das Ergebnis: eine extreme Aufwer-
tung eines Ortes, der zum Verweilen einlädt.

www.gernotschulzarchitektur.de

Audimax Martin-Luther-Universität, 
Halle (Saale)

Kategorie: Neubauten 
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Kategorie: Film 

Wenn es um Architektur und Film geht, tauchen 
immer zwei „übliche Verdächtige“ auf: Metropolis 
und Blade Runner. Warum? Der Film ist einfach 
großartig, und im Director’s Cut seit 2000 auch 
endlich mit dem Ende versehen worden, das der 
Film immer schon haben musste: Die Handlung 
bleibt offen und lässt den Zuschauer mit unend-
lich vielen Deutungsebenen zurück – ebenso wie 
die literarische Vorlage von Philipp Dick mit dem 
genialen Titel: „Do Androids Dream of Electric 
Sheep?“ Auch Klassiker können Lieblinge sein!

http://bladerunnerthemovie.warnerbros.com/

Blade Runner, 198240
Manchmal braucht es ja gar nicht viel. 
Zum Beispiel etwas blaue Latexfarbe, 
wie sie die niederländische Künstlerin 
Florentijn Hofman 2004-2006 auf 
ein paar Abrisshäuser in Rotterdam 
aufspritzte. „Beukelsblauw“ machte 
aus den langsam verfallenden Häusern 
die vermutlich am meisten fotogra-
fierten in der Architekturstadt. Am 
Abriss änderte das natürlich nichts.

www.florentijnhofman.nl

Blau

Kategorie: Lieblingsfarbe
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Jeder kennt Helgoland, die einzige 
Hochseeinsel Deutschlands. Man 
verbindet sie mit Buttertagesfahrten 
und billigem Einkaufen von Schnaps 
und Zigaretten. Aber die Insel ist auch 
eine Ikone der Nachkriegsarchitektur, 
da sie nach dem vergeblichen Versuch 
der britischen Besatzer, sie im Meer 
zu versenken, komplett neu aufgebaut 
werden musste. Entstanden ist es ein 
bauliches Bild in reinster Fünfziger- 
und Sechziger-Jahre-Architektur. 
Im Hotel Atoll, einer Bausünde aus 
den 1990ern, an der Stelle des abgeris-
senen Kurhauses von Friedrich Spen-
gelin errichtet, lässt es sich in schö-
nen Zimmern ein paar Tage aushal-
ten, um die Insel und ihre Architektur 
zu erkunden.

www.atoll.de

Kategorie: Klassiker der Moderne

49 Helgoland

Kategorie: Tonträger 
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Der Soundtrack zum Herbst: 
www.notwist.com

Notwist: „The 
Devil, You+Me“ 
(2007)

Kategorie: Neubau

Statt das Grundstück im Gewerbegebiet zu terras-
sieren, wurde der Industriebau auf dünne Stelzen 
gestellt. Ein „Rüssel“ dient als Eingang zur Ausstel-
lungsfläche für Fertigwintergärten. 

Architekten: Querkraft, Wien
Foto: Hertha Hurnaus, aus: BAUNETZWOCHE#5

Showroom VIT, 
Asperhofen (2003)
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Kategorie: Kleinod

42 Sanierung und 
Neubau des Luther-
Geburtshaus-Ensem-
bles in Eisleben

Die von der Architektenkammer Sachsen-Anhalt in 
den letzten Jahren regelmäßig angebotenen Journa-
listenreisen durch dieses Bundesland führen nicht 
nur zu bekannten Bau-Orten wie Magdeburg, 
Dessau oder Halle, sondern haben auch Raum für 
die stillen Sensationen. Ohne diese klasse Reiselei-
tung hätten wir jedenfalls dieses wunderschöne 
Ensemble aus Alt und Neu, das der Berliner Archi-
tekt Jörg Springer 2007 eröffnen konnte, wohl nicht 
so schnell besucht. 

Foto: Bernd Hiepe, aus: Bauwelt 18.07

Wunderschön gestaltete Bücher über 
Design, Fonts, Street Art, über Plat-
tencover oder Firmenlogos. Meistens 
eher schöne als kluge Bücher, eher 
Bild als Text, aber es muss ja nicht 
immer mit theoretischem Tiefgang 
sein. 

www.gestalten.com

Die Gestalten

Kategorie: Lieblingsverlag 
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Unser „Festival für Kunst und digi-
tale Kultur“ in Berlin. Wir freuen uns 
nicht nur darauf, weil es im Januar 
keine bessere Möglichkeit gibt, den 
Jahreswechselblues zu vertreiben, 
sondern weil die Ausstellungsstücke der 
Transmediale immer wieder experi-
mentell, überraschend, verspielt und 
intelligent sind. Nicht alle, sicherlich 
– wie bei jedem guten Festival will 
der Weizen im Spreu entdeckt wer-
den. Aber hier kann man wenigstens 
sicher sein, dass immer genug Weizen 
dabei ist. Wie im letzten Jahr „Cons-
traint City“ von Gordan Savicic, der 
„knife.hand.chop.bot“ von Emanuel 
Andel oder die großartige Projektion 
„Standard Time“ von datenstrudel. 

www.transmediale.de

Kategorie: Festival

45 Transmediale 
Berlin

Kategorie: Kleinod

Ein Landhaus der Berliner Architekten 
Johannes Modersohn und Antje Frei-
esleben von 2004, das auf alle Launen 
reagiert: Ich will meine Ruhe, dann 
bitte verschließen. Ich brauche Input, 
dann weg mit dem Brett vorm Kopf.

www.mofrei.de

Haus Michael in 
Althüttendorf am 
Grimnitzsee 
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1922 entwarf Le Corbusier ein kleines Häuschen 
für seine Eltern. Er hatte erst den Entwurf („Süd-
sonne!“), dann suchte er dafür das Grundstück. Er 
fand es in Corseaux am Nordufer des Genfer Sees. 
Corbu wäre nicht Corbu, hätte er nicht auch hier 
eine „promenade architecturale“ inszeniert. Und 
die geht so: 1. die Straße; 2. das Portal; 3. die Tür; 
4. die Garderobe; 5. die Küche; 6. die Waschküche 
(mit Kellertreppe); 7. der Ausgang zum Hof; 8. das 
Wohnzimmer; 9. das Schlafzimmer; 10. das Bad; 
11. der Kleiderschrank; 12. das kleine Salonzimmer 
für Gäste; 13. ein offener Unterstand über dem Hof; 
14. die Vorderseite des Hauses mit der 11 Meter 
langen Fensteröffnung; 15. die Treppe zum Dach.

Le Corbusiers Eltern bezogen die Villa 1924. Der 
Vater, Georges Edouard Jeanneret, verstarb nach 
einem Jahr. Le Corbusiers Mutter, Marie Charlot-
te Amélie Jeanneret-Perret, feierte hier hingegen 
ihren hundertsten Geburtstag und starb 1960. 

Route de Lavaux 21, CH-1802 Corseaux VD
Geöffnet vom ersten Mittwoch im April bis zum 
letzten Mittwoch im Oktober mittwochs von 13.30 
bis 17.30 Uhr. Eintritt 5 Schweizer Franken

www.athenaeum.ch/corbpem0.htm

Une Petite Maison

Kategorie: Kleinod 
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Architekten-Homepages sind meistens homogen, ge-
radlinig und synthetisch. Diese nicht: Hier sieht man 
hier kleine Häuschen, Hütten und Lauben, die zum 
Puppenhaus-Bau motivieren, expressionistisch auf 
einem neongrünfarbenen Hintergrund angeordnet. 
Farben statt schwarz, weiß und grau! Die Minimodel-
le funktionieren aber auch im menschlichen Maßstab.

www.huettenundpalaeste.de

Kategorie: Lieblingswebsite 

48 Hütten und Paläste 
Architekten, Berlin

Kategorie: Anders Reisen
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Lust auf Urlaub im Baumhaus? In der 
Bretagne bietet eine Familie rurale Feri-
en in selbst gebauten Baumhäusern an, 
Ökotoilette inklusive. Wem das noch 
nicht exotisch genug ist: Zum weiteren 
Unterkunftsprogramm gehören auch 
kreisrunde Zelte, so genannte Jurten, 
die Temperaturen zwischen minus und 
plus 40°C aushalten. Und normale 
Zimmer gibt es natürlich auch. 

www.dihan-evasion.org

Dihan

Ab dem 27. Oktober und bis zum 31. 
Dezember 2008 gibt es in der renom-
mierten Berliner Kunst- und Archi-
tekturbuchhandlung Galerie 2000 in 
der Knesebeckstraße 56 alle Bücher 
mit 30 % Rabatt. Nach dem Preisbin-
dungsgesetz ist das möglich, denn der 
unschöne Grund ist: Geschäftsaufgabe. 
Eine Berliner Institution weniger. 

Machs gut, Galerie 2000!

Kunstbuch-
handlung 
Galerie 2000

Kategorie: Räumungsverkauf
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je 6 Seiten:
Le Corbusier, Oscar Niemeyer, 
Frank Lloyd Wright, Ludwig Mies 
van der Rohe, Herzog/de Meuron, 
MVRDV

je 5 Seiten:
Frank O. Gehry

je 4 Seiten:
Zaha Hadid, Daniel Libeskind, Ben 
van Berkel, Neutelings Riedijk, 
Rem Koolhaas, Mario Botta, gmp

je 2 Seiten:
Bruno Taut

je 1 Seite:
Max Taut, Giuseppe Terragni, Graft.

�e A-Z of Modern Architecture. 
Herausgegeben von Peter Gössel. 
Hardcover, 2 Bände im Schuber, 
29,2 x 36,5 cm, 1.072 Seiten, 
200,- Euro 
ISBN: 978-3-8228-0835-1

Kategorie: Gedruckte Rangliste

51 The A-Z of 
Modern Architecture (2007)

Bemerkenswert, wie hier der uralte Topos des Feuer-
wehrturms in eine kompromisslos moderne, leichte 
und luftige Interpretation überführt wurde...

Radebeul: Das ist ein von Villen und Weinbergen 
geprägter Vorort von Dresden – bisher hauptsäch-
lich bekannt durch die Schmalspur-Dampfloks der 
Lößnitzgrundbahn und durch die Villen Shatterhand 
und Bärenfett, die ein phantasiebegabter Hochstap-
ler namens Karl May hier gegen Ende seines Lebens 
errichten ließ. Nun ist ein weiteres Kleinod als 
architektonische Attraktion hinzugekommen: Das 
„Rettungszentrum Radebeul – Bauteil Feuerwehr 
von den Architekten Pussert Kosch aus Dresden 
ist fertig. Nach einem Wettbewerb, den die Archi-
tekten nach Überarbeitung 2004 gewannen, wurde 
das Gebäude zwischen 2007 und 2008 errichtet.

www.pussert-kosch.de

Foto: Dietmar Strauß, Besigheim, 
aus: BauNetz-Meldung vom 19. 9. 2008

Rettungszentrum Radebeul

Kategorie: Kleinod
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Mit seinem eigenen Wohnhaus, der Casa Bar-
ragán, im südlichen Stadtteil Tacubaya von Me-
xiko City gelegen, schuf Luis Barragán 1947 
eine sehr lateinamerikanische Variante der Mo-
derne. Ähnlich wie bei der spezifisch südameri-
kanischen Literatur wie der von Gabriel García 
Márquez hat seine Architektur etwas Surreales. 
Reduzierte, geometrische Grundformen ver-
binden sich mit oszillierenden Farben, Pflanzen 
und Wasser zu einer fast magischen Wirkung.
Von außen schirmt sich das Wohnhaus streng ge-
gen jede Öffentlichkeit ab, um sich im Inneren 
zum Garten mit einer großen Fensterfläche zu 
öffnen. Der Garten und auch die Terrasse auf 
dem Dach werden wie so oft bei Barragán zu 
Orten voll Ruhe und Abgeschiedenheit. Die 
starken Farben sind eines der wichtigen Elemente 
seiner Architektur. Ein anderes sind die strengen 
Formen und traditionellen Materialien. Es ent-
steht eine Art des Wohlfühlens, dem man sich 
nur schwer entziehen kann und die einen sofort 
einziehen lassen würde, so man nur könnte!
Barragáns Wohnhaus wurde aus Anlass seines 
100. Geburtstages 2002 als Museum eröffnet und 
steht seit 2004 auf der Liste des Weltkulturerbes.

www.casaluisbarragan.org

Luis Barragans Wohn-
haus in Mexiko City

Kategorie: Klassiker der Moderne
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Die Bialetti: italienisches Design 
von 1933 – und ohne jede Verände-
rung bis heute unverändert schön.

Espressokanne 
Bialetti

Kategorie: Design

60
„Aus Liebe sterben ist schön aber dumm“. So lautete 
eine der flimmernden Botschaften, die auf den elek-
tronischen Leuchtbändern unter der Rasterdecke 
der Neuen Nationalgalerie Berlin die weite Ein-
gangshalle durchqueren. Die Texte der Schrift-
Autobahnen – von Jenny Holzer mit Charme und 
Ironie in den letzten zwanzig Jahren selbst verfasst 
– scheinen sich außerhalb des Museums in der Stadt 
aufzulösen. Ein poetisches Zeichen der Massenkul-
tur in der virtuellen Ästhetik der Stadt von heute.

Kategorie: Kunst am Bau

62 Jenny Holzer, „OH“, 
Neue Nationalgalerie 
Berlin 

Jeder Architekt liebt Shaker-Möbel. Sie entsprechen 
in ihrer Schlichtheit, Durchdachtheit und hand-
werklichen Brillanz einfach allem, was auch gute 
Architektur ausmacht.
Nirgends kann man die Shakerkultur besser kennen-
lernen als im Shakerdorf „Pleasant Hill“ in Kentu-
cky. Das Dorf wurde zwischen 1805 und 1910 von 
den Shakern bewohnt, und die 34 Originalgebäude 
auf elf Quadratkilometern werden heute als Hotel 
genutzt. Man schläft nicht mehr wie die Shaker nach 
Geschlechtern getrennt in Schlafsälen, aber das Essen 
ist Shaker-Essen, und alle Zimmer sind mit wunder-
schönen Shakermöbeln ausgestattet. Der Ort besticht 
durch seine landschaftliche Schönheit und seine ganz 
unamerikanische Ruhe und Schlichtheit.

www.shakervillageky.org

Pleasant Hill

Kategorie: Klassiker

64Rettungszentrum Radebeul

Einer dieser Wahnsinn-Blogs von nur 
einer Person geschrieben. Angeblich. 
Denn wenn man alleine die Menge an 
Informationen betrachtet, die Geoff 
Manaugh jede Woche auf seine ko-
stenlose, fast werbefreie Seite stellt, 
dann muss man sich fragen, was der 
Mann sonst noch macht. Denn diese 
Seite beschränkt sich nicht auf ein paar 
schicke Bildchen neuer Gebäude von 
den immer gleichen Stararchitekten, 
sondern hier wird Abwegiges gesam-
melt und zu neuen �eorien verbun-
den – oder es bleibt bei der reinen Be-
obachtung. Und diese Zwanglosigkeit 
macht die Texte so wunderbar lesbar.

http://bldgblog.blogspot.com/

bldgblog.blog-
spot.com

Kategorie: Blog 
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Ein schöner, ungewöhnlicher und 
wahrscheinlich auch sehr aufwen-
diger Werbspot der Firma Sony: Zu 
dem Song „Heartbeats“ von José 
Gonzáles springen hunderttausende 
bunte Flummis durch San Francisco.

Kategorie: Und sonst

55 Sony-Spot

Eine Monographie über 28 Häuser aus 22 Filmen 
des Meisters. „Anregende Lektüre“, fand werk, 
bauen + wohnen. 

010 Publishers, Rotterdam 2007, 344 Seiten, 39,90 Euro 
ISBN: 978-9064506376

Steven Jacobs: 
The Wrong House – The Architec-
ture of Alfred Hitchcock

Kategorie: Buch 
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Als engagierter Werkbundmann hat Jupp Ernst vor 
allem in der Nachkriegszeit die gute Form propa-
giert. Zu seinen bekanntesten Entwürfen zählt die 
Afri-Cola-Flasche von 1962. Ernst hat darüber 
hinaus Marken entwickelt. So hat er ein Corporate 
Design für Melitta gestaltet  – vom Markenschrift-
zug bis zum Porzellandesign der Filtertüten- und 
das Logo und Marketing der Firma Resopal.

Wasmuth-Verlag, 2007, 294 Seiten, 48 Euro 
ISBN: 978-3-8030-3205-8

Jupp Ernst 1905-
1987. Designer, 
Grafiker, Pädagoge

Kategorie: Buch
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Seit Francesca Ferguson das kleine 
Museum in Basel 2007 übernommen 
hat, wurde eine stilsichere Serie von 
brillanten Ausstellungen realisiert: 
Von den Situationisten und das „New 
Ornament“ über den portugiesischen 
Modernisten Pancho Guedes bis zur 
„Kunst des minimalen Eingriffs“. 
Seitdem ist das kleine Museum in 
den verdienten Ruf eines großen 
Geheimtipps aufgestiegen – der gar 
nicht mehr so geheim ist, denn die 
Ausstellungen touren inzwischen 
durch Europa und die ganze Welt. 

Foto: Tom Bisig

www.sam-basel.org

Kategorie: Lieblingsmuseum

59 Schweizerisch-
es Architektur-
museum SAM Was das Besondere dieses Diner in L.A. ausmacht, 

sind wohl seine Kellnerinnen, die alle sämtlich 
einer Folge der „Golden Girls“ entsprungen sein 
könnten. Unglaublich auftoupierte Haare, kom-
biniert mit den schärfsten Brillengestellen und 
schnoddrigsten Kommentaren, von denen sich 
selbst Berliner eine Scheibe abschneiden könnten. 
In L.A. beliebt bei Stars und solchen, die sich dafür 
halten, ein absoluter Klassiker und ein „Must“ für 
jeden Kalifornien-Besuch.

www.cantersdeli.com

Canter’s

Kategorie: Essen und Trinken
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Kategorie: Lieblings-Altrocker

– LEMMY VON MOTÖRHEAD 
WIRD AM 24. DEZEMBER 
DIESES JAHR 63 JAHRE ALT!! 
– WAS?
– 63!! UND MOTÖRHEAD SIND 
IM DEZEMBER WIEDER IN 
DEUTSCHLAND AUF TOUR, 
UND IMMER NOCH DIE LAU-
TESTE BAND DER WELT! 
– WAS? 
– JA, GEIL! 

www.imotorhead.com

Ian Kilmister63

Kategorie: Klassiker der Moderne

65 American Bar 
von Adolf Loos 
in Wien

Adolf Loos (1870-1933) baute nach 
einem längerem Studienaufenthalt in 
Amerika die winzige „American Bar“ in 
der Wiener Innenstadt. Der Innenraum 
misst nur 6 x 4,5 Meter und besteht 
aus Holz, Glas, Messing, Marmor 
und Onyx.  An der Bar kann man gut 
erkennen, dass Loos eben nicht nur 
ein genialer Architekt war, sondern 
eben auch ein sensibler Innenarchitekt, 
der sich viele Gedanken um Innen-
räume gemacht hat. Zeitlos schön, 
steht sie heute unter Denkmalschutz.

www.loosbar.at

APN ist eine unabhängige Organisation aus Mün-
chen. Die meisten Mitglieder sind erfahrene Ar-
chitekten und Ingenieure. Das humanitäre Enga-
gement der Gründer von APN geht zurück bis zur 
Balkankrise: Im Rahmen einer 1992 gebildeten 
informellen Arbeitsgruppe wurden verschiedene 
Wiederaufbauprojekte in Kroatien, Mazedonien 
und später auch in Albanien durchgeführt. Aus 
einem Teil dieser Arbeitsgruppe ging im Jahr 2000 
der als gemeinnützig anerkannte Verein APN e.V. 
hervor. 

www.apn-ev.org

APN – Architekten für 
Menschen in Not

Kategorie: Und sonst
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Für Joe Colombo war die Welt stets in Bewegung. 
Schon früh hegte er eine große Faszination für 
schnelle Autos oder Flugzeuge, was sicher nichts 
Ungewöhnliches für Männer in jungen Jahren ist. 
Doch seine Begeisterung ging sogar soweit, dass er 
die Ästhetik der Mobilität bis in den Wohnraum 
übertrug und diesen aus seiner starren Raumauftei-
lung befreite. Viele seiner Entwürfe wie die bekan-
nten Büro-Rollcontainer „Robot“ oder „Bobby“ 
konnten frei in der Wohnung bewegt werden. 
Immer noch ein Klassiker. 

Kategorie: Design

67 Robot

Kategorie: Fast Food

Kapern im Wasserglas entsalzen. Großen Topf 
mit Wasser zum Kochen bringen. Tomaten mit 
kochendem Wasser überbrühen, dann Haut ab-
ziehen, dann sehr fein hacken. Sardellenfilets zer-
kleinern. Knoblauchzehen putzen und sehr fein 
hacken. Kapern und Petersilie fein hacken.  
Grobes Meersalz ins kochende Nudelwasser geben. 
Spaghetti ins kochende Wasser werfen und 
umrühren.
In der Pfanne Olivenöl erhitzen, dann Sardellen 
(müssen im Öl zerfallen), Knoblauch und Ka-
pern hineingeben, zuletzt Tomaten, Chilischoten 
(zerbröselt) und Petersilie. Soße kocht nur so lan-
ge wie die Nudeln! Nudeln in ein Sieb gießen, 
wenn al dente, danach zurück in den Topf geben 
und mit Sauce vermengen. Heiß servieren.

Dazu passt ein kräftiger Weißwein, z.B. ein 
Grecchetto Umbria IGT von Caprai.

Scharfe Spaghetti mit 
Sardellen und Kapern
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Kapern im Wasserglas entsalzen. Großen Topf 
mit Wasser zum Kochen bringen. Tomaten mit 
kochendem Wasser überbrühen, dann Haut ab-
ziehen, dann sehr fein hacken. Sardellenfilets zer-
kleinern. Knoblauchzehen putzen und sehr fein 
hacken. Kapern und Petersilie fein hacken.  
Grobes Meersalz ins kochende Nudelwasser geben. 
Spaghetti ins kochende Wasser werfen und 
umrühren.
In der Pfanne Olivenöl erhitzen, dann Sardellen 
(müssen im Öl zerfallen), Knoblauch und Ka-
pern hineingeben, zuletzt Tomaten, Chilischoten 
(zerbröselt) und Petersilie. Soße kocht nur so lan-
ge wie die Nudeln! Nudeln in ein Sieb gießen, 
wenn al dente, danach zurück in den Topf geben 
und mit Sauce vermengen. Heiß servieren.

Dazu passt ein kräftiger Weißwein, z.B. ein 
Grecchetto Umbria IGT von Caprai.

Scharfe Spaghetti mit 
Sardellen und Kapern

Es gab auch andere gute Platten dieser 
Punkband aus Portland, aber keines 
kam je wieder an die gelassene Rot-
zigkeit ihres Debuts heran: „Window 
Shop For Love“, „Mystery“, „Let’s Go, 
Let’s Go Away“ und das später durch 
ein Nirvana-Cover zu spätem Ruhm 
gekommene „Return of the Rat“. 
Großer Punkrock von 1977 – und 
eine Platte mit nur starken Liedern.

The Wipers: Is 
This Real? 

Kategorie: Tonträger 
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Atemberaubend! Ein 70 Meter hoher Kamin 
und viel Sichtbeton: Was für viele Salzburger ein 
Schandfleck in der Stadtmitte ist, hat der legendäre 
Salzburger Gestaltungsbeirat als gute Architek-
tur genehmigt. Das Gebäude von Marie-Claude 
Bétrix und Eraldo Consolascio ist seit 2003 in 
Betrieb und erinnert nicht ganz zufällig an das 
Bankside-Kraftwerk von Giles Gilbert Scott in 
London, das heute die Tate Modern beherbergt. 

Foto: Margherita Spiluttini, aus: Silvain Malfroy: 
Bétrix & Consolascio. Perspektivwechsel. 
gta-Verlag Zürich, 2008

Heizkraftwerk Mitte, Salzburg (2003)

Kategorie: Neubau 
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Es ist eine wirklich umfangreiche Enzyklopädie – 
gefühlte 20 Kilo. Das Studio Olafur Eliasson hat aber 
auch fast alle Arbeiten in dieser Publikation zusam-
mengefasst, schön bebildert, zum Teil sehr detail-
liert dargestellt und durch überraschende Dialoge 
aufgefrischt. Für langweilige Sonntagnachmittage.

Philip Ursprung: Studio Olafur Eliasson. 
An Encyclopedia 
Taschen, 2008, Hardcover, 528 Seiten, 100 Euro
ISBN: 978-3-8228-4426-7 

Studio Olafur Eliasson.
An Encyclopedia 

Kategorie: Lieblingswälzer
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Kategorie: Kleinod

72 Galerie in Berlin

Die Bülowstraße im Berliner Bezirk 
Schöneberg hat wohl noch nie zu 
den besten Adressen der Hauptstadt 
gehört. Der Straßenstrich auf der 
Verlängerung des Ku’damms und des 
Tauentzien – dem so genannten Ge-
neralszug –  hat hier eine lange Tradi-
tion, und auch sonst hat die Gegend 
eher den spröden Berliner Charme.
Und dennoch gibt es hier seit kurzem 
ein unverhofftes Kleinod zu entdecken. 
Ein Schweizer Galerist hat die seit Jah-
ren leer stehende, aus den 1950er Jah-
ren stammende Tankstelle gekauft, um 
einen zweigeschossigen Anbau erwei-
tert, das Ganze mit einer hohen Mauer 
umgeben und vom Zürcher Land-
schaftsarchitekten Guido Hager den 
Garten gestalten lassen. Einfach schön.
 
Bildnachweis: Annette Kis-
ling, Berlin, aus einer BauNetz-
Meldung vom 11. Juni 2008

www.baunetz.de

Alle reden von Nachhaltigkeit, Inhabi-
tat bloggt darüber – und wie. Fundiert, 
aktuell und ohne Berührungsangst vor 
absurden Projekten aus Architektur, 
Design, Mode, Energie oder Verkehr. 
Öko-Städte in Dubai, ein kompostier-
bares Haus, Recycling-Kleider, eine 
Disco, die sich aus der Schwingungs-
energie der Tanzenden ihren Strom 
erzeugt. Und noch viel mehr.

www.inhabitat.com

www.inhabitat.
com

Kategorie: Blog 
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Rechtzeitig zu dieser Neuerschei-
nung kommt die Meldung, dass Ken 
Adam den Lucky Strike Desin Award 
bekommt. Aus dem Klappentext:
„�is book showcases the drawings of 
Ken Adam, the man who has created 
some of the most iconic and memo-
rable sets in the history of film.“

Kategorie: Filmbuch

74 Ken Adam designs the Movies. 
James Bond and beyond

Fake kann manchmal schöner sein, 
als das Original.

www.realfakewatches.com

Real Fake 
Watches

Kategorie: Design
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�ames & Hudson, London, 
September 2008, Gebunden, 
224 Seiten, 36,95 Euro
ISBN: 978-0500514146 

KILL TIME – Zeit totschlagen mit dem Ausmalbuch für 
langweilige Besprechungen, aus Paris von ATYPYK.

www.atypyk.com

Kill Time

Kategorie: Tischvorlage
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„Jemandem, der nie dort gewesen ist, zu erklären, 
was das Burning Man Festival ist, ist ein wenig wie 
einem Blinden den Unterschied zwischen den Farben 
zu erklären.“ So steht es auf der Internetseite, und 
es ist wahrscheinlich wahr. 1986 trafen sich ein paar 
Freunde für ein paar Tage, man zeltete, man trank 
und man bastelte eine große Puppe aus Stroh, die 
man am Ende verbrannte – und man versprach sich, 
wieder zu kommen. Inzwischen kommen 48.000 
Menschen, das Kunstfestival musste in die Black 
Rock Desert umziehen, wo nun jedes Jahr für eine 
Woche eine temporäre Kunst-Stadt errichtet wird. 
Wer den Film „Mad Max“ gesehen hat, der ahnt, 
wie es hier ist. Jedes Jahr hat ein �ema wie „Evo-
lution“, „Psyche“, „Die schwebende Welt“ oder 
„Hölle“ – und die Gäste werden gebeten, Garde-
robe und ihre selbst gebauten Unterkünfte darauf 
abzustimmen. Die Kreativität der Menschheit: Sie 
ist immer am höchsten, wenn es ums Überleben 
geht – der „Burning Man“ beweist es jedes Jahr. 

Fotos: Mr. Science

www.burningman.com

Burning Man, Black 
Rock Desert, Nevada

Kategorie: Festival
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„Herausragender Kirchenbau des Neuen 
Bauens von asketischer Strenge“ 

Nerdinger/Tafel, Architekturführer Deutschland 
20. Jahrhundert, Basel Boston Berlin, 1996 

Fronleichnamskirche 
Aachen (1929)

Kategorie: Klassiker der Moderne 
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Kategorie: Bar

79 360istanbul

Diese Bar/Restaurant/Club – entwor-
fen von den türkischen Architekten 
Uras+Dilekci – über den Dächern 
Istanbuls ist einfach ‚rundum’ schick. 
Sie bietet einen Rundblick, eine gute 
Küche und den besten Mojito. 

www.360istanbul.com

80
Vielleicht kennen einige ihre Werbe-Trailer für 
Bacardi, doch die Trickfilmchen auf der Website 
von PES sind noch mal um Längen besser. 
Unsere Favoriten: Western Spaghetti, Game Over 
und Baby Nut. 

www.eatpes.com

Kategorie: Lieblingswebsite

www.eatpes.com

Eine schöne, meditative, aber sinnlose Beschäftigung, die 
es seit diesem Monat auch für unterwegs (iPhone oder 
iPod Touch) gibt. 

www.linerider.com/de

www.linerider.com

Kategorie: Lieblingswebsite
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Kategorie: Lieblingstattoo 
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Eine schöne Anweisung, besser als 
„I love Walter“, abstrakte, chine-
sische Zeichen oder der berüchtigte 
Anker auf dem Oberarm. 

Connect the 
dots

Kategorie: Klassiker der Moderne

Man brauchte 32 Monate, um ihn zu bauen, und sein 
immer noch andauernder Abriss wird wohl 
länger dauern. 

Das Prachtwerk der DDR von dem Architekten 
Heinz Graffunder und anderen verschwindet, 
damit an seiner Stelle eine Pseudo-Rekonstruktion 
von Fassaden des Berliner Stadtschlosses errichtet 
werden kann. Wir werden den Palast vermissen 
und fürchten das, was folgt.

Palast der Republik83
Berliner Plätzchen
Pariser Platz, Schlossplatz, Potsdamer 
Platz, Museumsinsel, Gendarmen-
markt, Spandau

Frankfurter Plätzchen
Römer, Alte Oper, Hauptbahnhof

Würzburger Plätzchen (Abbildung)
Marienburg, Falkenhaus, Residenz

Hamburger Plätzchen
Rathaus Hamburg, Chile-Haus, 
Speicherstadt

Dresdener Plätzchen
Frauenkirche, Zwinger, Semperoper

Jeder Packung der Berliner Plätzchen 
liegt ein Architekturführer mit Bildern 
und Informationen der enthaltenen 
Gebäude bei.

www.berlinerplaetzchen.com

Stadtplätzchen

Kategorie: Keks 
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Die Geschichte hinter dem Namen (ein Märchen)und der Mut, 
sich in der strukturschwachen Region um Senftenberg nieder-
zulassen, sind faszinierend. 

www.zinnoberarchitektur.de

Kategorie: Die Jungen

85 Zinnober Architektur, 
Senftenberg/Dresden

Kategorie: Beste Kampagne

Wir vergessen schnell, wie 
gut wir es haben....

Too many 
people eat on 
the street
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Teil 3 geht über Mexico City: „Wo 
der Tod als Gottheit verehrt wird – in 
Mexikos Kapitale gibt es Sex, Gewalt, 
Schmuggel und das billigste Essen der 
Welt.“ Das ist aus der Süddeutschen 
Zeitung, Serie Megacities. Wer solche 
Reportagen nicht in der Zeitung lesen 
will (oder kann), kann sich dies jetzt 
vorlesen lassen: Bei claudio.de kann 
man die „Highlights aus der Süd-
deutschen Zeitung zum Hören“ als 
MP3-Dateien herunterladen – gegen 
einen Obolus von 99 Cent. Laufzeit: 
14 Minuten, also deutlich mehr, als ein 
üblicher Popsong dauert. Der kostet im 
iTunes Store auch so viel. Von daher: 
Gar nicht so schlecht, das Geschäft.

http://www.claudio.de/

Megacities, 
die Städte der 
Zukunft

Kategorie: MP3-Audiomagazin zum Download
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Kategorie: Kleinod

Es ist schwierig, das beste Projekt der Franzosen 
Anne Lacaton und Jean Phillipe Vassal zu benennen. 
Ob der Umbau des Palais de Tokio, die Universität 
in Bordeaux oder der Umbau des Wohnhochhauses 
Tour Bois le Prêtre am Pariser Boulevard Périphé-
rique – jedes ihrer Projekte hat eine andere Beson-
derheit zu bieten. 

Das Ferienhaus am Cap Ferret am Atlantik ist mit 
Sicherheit eines ihrer poetischsten Projekte: Das Ufer 
eines Waldstücks in Arcachon – eine Landschaft, die 
hauptsächlich von hohen Pinien geprägt ist  – schien 
ein schöner Platz für ein Häuschen zu sein. Dem 
Architektenduo war es wichtig, die Qualitäten dieses 
besonderen Ortes zu erhalten, und das hieß, auf 
keinen Fall eine der Pinien zu fällen. Sie entwarfen 
ein Wohnhaus, das sich etwas versteckt in dem Wald 
einbettet und um die Pinien herum gebaut wird. Da-
durch entstehen großartige Innenräume mit Baum-
stämmen im Wohnzimmer. Architektur, die sich 
eindeutig der Natur unterordnet.

Wohnhaus am Cap 
Ferret in Arcachon 
(1999)
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Kategorie: Design

89 Serge Mouille

Ein Klassiker des französischen Designers Serge 
Mouille (1922-1988) sind sicherlich seine 
„Seven-branch wall lights“ von 1953. Serge 
Mouille entwarf seinen ersten Leuchtenprototyp, 
eine dreiarmige Stehleuchte, für den Architekten 
und Designer Jacques Adnet. In der Folge ent-
wickelte er eine Serie eleganter Leuchten mit 
verstellbaren Lampenschirmen aus schwarz und 
weiß lackiertem Metall, die auf schlanken Metall-
stäben ruhen. Die Form dieser charakteristischen 
Lampenschirme mit dem schönen Namen tétine 
(Zitze) war optimal für die Lichtreflexion; sie 
ließen sich praktisch in jeder Position einstellen.  

Dazu ist das schöne Bonmot von Mouille überlie-
fert: „Meine Leuchten sind wie Ärsche und Tit-
ten, sie sind dafür gemacht, berührt zu werden.“

www.sergemouille.com

1908 in Massachusetts gründete 
Marquis M. Converse seine „Rubber 
Shoe Company“. Hey, hattet ihr früher 
etwa keine Chucks? Dann hattet ihr 
wohl auch kein Skateboard, was? 

www.converse.com

Converse

Kategorie: Auch 100
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Für alle die es interessiert, wie sie ausgesehen hätten, wären sie 
in den 1950ern, 60ern, 70ern und 80ern in den Staaten zur 
Schule gegangen.

Teilweise verblüffende Ähnlichkeiten mit tatsächlichen Fotos, 
die man aus dieser Zeit besitzt und wirklich nie, nie jemandem 
zeigen würde!

www.yearbookyourself.com

www.yearbookyourself.com

Kategorie: Lieblingswebsite
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Die Funktion ist deutlich ablesbar: der aufgesetz-
te Hut – ein expressionistischer Volltreffer. Jahr-
zehnte lang allerdings stand die Hutfabrik ohne 
Hut da. Seit 2007 ist er wieder drauf – der Hut.

Vitamin B und Talent waren schon damals ein 
Garant für den Erfolg: Erich Mendelsohns Kontakt 
zum Hutfabrikanten Herrmann verschaffte dem 
noch jungen Architekten diesen großen Auftrag 
(1921-23). Der Hut wurde zum Wahrzeichen der 
aufstrebenden Industriestadt. Er diente als Ent-
lüfter in der ehemaligen Färberei. Allerdings nur 
zehn Jahre. Dann kamen die Nazis, der Hut wurde 
abgenommen. Sicherheitsgründe. Waffenprodukti-
on statt moderner Hüte. Die Geschichte ist schnell 
erzählt: Nach dem Krieg übernahmen die Russen. 
Danach 35 Jahre DDR-Industrie: Wälzlagerwerk. 
Hohe Arbeitsproduktivität statt Sinn für Baukultur. 

Seit 1990 eine Ruine. Sinnentleert, verfallen, kon-
taminiert. Erst zehn Jahre später ist betritt ein 
Privateigentümer aus der Textilbranche den Plan. 
Mit jeweils einem Drittel beteiligen sich Unterneh-
mer und Land an den Sanierungskosten von sechs 
Millionen Euro. Der Rest kommt vom Bund – 
eine bedeutungsschwere Investition in einer struk-

Hutfabrik in Lucken-
walde von Erich 
Mendelsohn

Kategorie: Klassiker der Moderne
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turschwachen Region. Das Architekturfossil 
wurde komplett entkernt, Anbauten entfernt. 
Die expressionistische Fassade und die origi-
nale Kubatur sind wieder sichtbar. Die Krönung: 
der neue alte Hut. Geplant sind Erlebnisgas-
tronomie, Museum und Textilrecycling. 

Wenn man in Berlin wohnt, kann ei-
nen ja eigentlich so schnell nichts mehr 
erschüttern. Man ist aber doch immer 
wieder erstaunt, mit was für Skurrili-
täten diese Stadt ausgestattet ist. Lübars 
ist ein Teil des nördlichen Alt-Westber-
liner Bezirks Reinickendorf – der älte-
ste Teil sogar, um genau zu sein – und 
ein Dorf, wie es im Bilderbuch steht. 
Zu Mauerzeiten galt Lübars dann 
auch als ziemliches Kuriosum und als 
Sehenswürdigkeit, war es doch der 
einzige Ort, der seinen dörflichen 
Charakter inmitten der ummauerten 
und dicht bevölkerten Millionenstadt 
bewahrt hatte. Auch heute noch ist 
es erstaunlich, wenn man, aus der 
Trabantenvorstadt des Märkischen 
Viertels kommend, in die heile Welt 
eines aus Fontanes „Wanderungen 
durch die Mark Brandenburg“ ent-
sprungenen Dörfchens eintritt. 
Vis-à-vis der kleinen Dorfkirche steht 
der alte Dorfkrug und neben die-
sem der Festsaal von 1896, einer der 
schönsten seiner Art in Berlin und 
einer der wenigen noch bestehenden 
Ausflugslokale aus dem 19.Jahrhun-
dert – auch heute noch für „Jesel-
lichkeit jottweedee“ jut jeeignet.

LabSaal Lübars

Kategorie: und sonst
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www.labsaal.de

Diese Franzosen machen schöne und 
etwas verrückte Installationen. Phantasien 
aus dem Kinderzimmer. 

www.jeanjullien.com

www.jeanjullien.com

Kategorie: Lieblingswebsite
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Ein alter Wasserturm wurde zum 
Wohnhaus. Architekt: Jo Crepain 
(Crepain Binst Architecture, 
Antwerpen)

www.crepainbinst.be

Moereels House 
in Brasschaat, 
Belgien

Kategorie: Kleinod
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Schottischer Jugendstil vom Feinsten, entwor-
fen 1904 von Charles Rennie Mackintosh. Im 
Glasgow Willow Tea Room kann man am Nach-
mittag, wie vor hundert Jahren, seine gepflegte 
Tasse Tee zu sich nehmen.

www.willowtearooms.co.uk

Kategorie: Scotch

96 Glasgow Willow Tea 
Room

Ganz neumodische Uhren mit „neo-
loger“ Anzeige - ausgezeichnet mit 
Red Dot Award. Diese Zeitanzeige teilt 
die Uhrzeit in Stunden, Zehner- und 
Einerminuten auf. Jede dieser Zeitein-
heiten ist in einem senkrechten Block 
angeordnet. Zum einfachen Ablesen 
ist dieser Strichcode in Gruppen von 
zwei bis drei Strichen gegliedert. 

Trotzdem: Bei den neuen Modellen 
kann man jetzt wahlweise auf konven-
tionelle Digits umschalten... Was ist 
schon Zeit?

www.neologstore.com

Neolog

Kategorie: Digital-Analog
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Eine schöne Beschäftigung, wenn man 
sich vor der Arbeit drücken möchte....
Macht aber leider süchtig.

http://ffffound.com/

ffffound.com

Kategorie: Lieblingswebsite 
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Kategorie: Werbefreie Zone

Augustiner ist die beliebteste Bier-
marke im Raum München, ob-
wohl das Etikett seit Jahrzehnten 
unverändert ist und noch nie Re-
klame dafür gemacht wurde. 

Obwohl? Weil!

Augustiner99 Aber über allem: 
Das Licht!
Luigi Snozzi

Kategorie: Zitat 
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